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Abendmahlsfahrt in Wünsdorf – Vom Durst und Hunger nach Leben

Das Ende des Konfirmandenjahrganges 2015-17 ist in Sicht, und so haben wir uns noch
einmal auf den Weg gemacht, um die Gemeinschaft zu genießen und über das Abendmahl
nachzudenken.

Am Freitag, den 10.03.2017 trafen wir uns am S-Bhf. Lichtenrade, um mit dem Zug nach
Wünsdorf zu fahren. Als wir dort ankamen, füllten wir das Haus mit Leben. Nachdem die
Zimmer bezogen, der Hunger gestillt und erste Absprachen getroffen wurden, stiegen wir
gleich in das Thema ein, das uns an diesem Wochenende beschäftigen sollte: das
Abendmahl. 

Wir haben uns das berühmte Bild von Leonardo da Vinci angeschaut und haben uns
gefragt, welche Bibelstelle der Maler vor Augen hatte, als er dieses Bild zeichnete. Uns
wurde bewusst, dass Leonardo da Vinci die Frage „Bin ich es, der ihn verraten wird?“,
abgebildet hat. Eine Frage, die sich an jeden, der dieses Bild anschaut, richtet und
beantwortet werden will. Zugleich haben wir erkannt, dass Jesus wusste, welcher seiner
Jünger ihn verraten, welcher von ihnen ihn verleugnen würde, und dass er dennoch mit
ihnen am Tisch sitzt und mit ihnen isst. 

Wir haben am Samstag über Schuld und Vergebung nachgedacht, und wie schnell man
von eigenen Fehlern abzulenken sucht, indem man die Fehler der anderen sichtbar zu
machen sucht. Wir haben nach Lösungen gesucht, wie man diesen Sündenbock-
mechanismus aufbrechen kann. 

Aber wir haben nicht nur gearbeitet, es war auch Zeit, um Gemeinschaft zu erleben, beim
Fußballspiel, in Gesprächen und bei der Party, die die Teamer organisiert hatten. 
Schließlich haben wir den Abendmahlsgottesdienst vorbereitet, den wir auch am 26. März
mit den Konfirmanden und ihren Eltern, wie auch mit Ihnen, liebe Gemeinde, gefeiert
haben. Aber wir haben auch am Samstagabend miteinander Abendmahl gefeiert. Wir
haben das Brot, das wir selbst gebacken haben, gebrochen, geteilt und gegessen. Uns ist
bewusst geworden, wie wichtig es ist, dass jeder seinen Platz an diesem Tisch gefunden
hat, und dass jeder bei Gott willkommen ist. Wir haben besonders in diesem
Abendmahlsgottesdienst erleben können, dass Gott uns zusammenführt, dass er uns
stärkt und mitten unter uns ist. 

Am Ende der Fahrt wurden die Konfirmanden wehmütig, weil sie wussten, dass es die
letzte Konfirmandenfahrt war. In ihnen ist der Wunsch, sich auch weiterhin zu sehen und
einander Anteil an ihrem Leben zu geben. Ich denke, dass die Gemeinde der richtige Ort
für ihre Begegnungen sein kann. Und so wollen wir die Konfirmanden schon jetzt zu einem
Übernachtungswochenende in unserer Gemeinde einladen. 

Ich möchte mich herzlich bei Euch, liebe Konfirmanden, liebe Teamer, lieber Dirk
Wassersleben bedanken. Es war eine tolle Fahrt!

Es grüßt Euch herzlich
Lydia Grund-Kolbinger

Konfirmandenfahrt
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Fortsetzung von Seite 18

die heimkehrenden Deportierten, und die in die Öffentlichkeit zurückgekehrten
Untergetauchten.
1949 verlegte er seine Wohnung aus dienstlichen Gründen nach Dahlem.
Mit seinen Kontakten auch zu kommunistischen Mithäftlingen aus Dachau konnte Grüber
ab 1949 als Generalbevollmächtigter des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland
bei der Regierung der DDR die zunehmend antikirchlichen Repressionen abmildern.
Nach dem Mauerbau 1961 ließen die DDR-Machthaber Grüber nicht mehr einreisen. Im
Westen Berlins und auf seinen zahlreichen Reisen setzte er sich weiter für die christlich-
jüdische Verständigung ein, predigte gegen den Rüstungswettlauf und den Kalten Krieg.
Er starb 1975 in Berlin an Herzversagen.
Am Eingang zur Dorfkirche Kaulsdorf erinnert eine Gedenktafel an diesen aufrechten
Mann.
Hartmut Wieseke – Quelle: Wikipedia

Mach mich zu einem Werkzeug deines Friedens
Ein Friedensgebet

Der älteste Beleg für dieses Gebet findet sich in der Zeitschrift „La Clochette“ (Nr. 12,
Dezember 1912, S. 285). Der Herausgeber, Esther Bouquerel, gab keinen Autor an und
überschrieb es mit „Belle prière à faire pendant la messe“ („Ein schönes Gebet für die
Messe“). Es erreichte schnell eine große Beliebtheit und enthält eine deutliche
Gegenposition zu der Kriegsbegeisterung, die Europa wenige Monate später erfasste. 

Seit 1927 wird als Autor des Gebets oft Franz von Assisi genannt, aber es gibt keine
historischen Quellen für diese populär gewordene Zuschreibung. Eine lateinische oder
mittelalterliche italienische Version des Gebets ist nicht bekannt. 

Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines Friedens. 
Wo Hass herrscht, lass mich Liebe entfachen. 
Wo Beleidigung herrscht, lass mich Vergebung entfachen. 
Wo Zerstrittenheit herrscht, lass mich Einigkeit entfachen. 
Wo Irrtum herrscht, lass mich Wahrheit entfachen. 
Wo Zweifel herrscht, lass mich Glauben entfachen. 
Wo Verzweiflung herrscht, lass mich Hoffnung entfachen. 
Wo Finsternis herrscht, lass mich Dein Licht entfachen. 
Wo Kummer herrscht, lass mich Freude entfachen. 

O Herr, lass mich trachten: 
nicht nur, dass ich getröstet werde, sondern dass ich tröste, 
nicht nur, dass ich verstanden werde, sondern dass ich verstehe, 
nicht nur, dass ich geliebt werde, sondern dass ich liebe, 
denn wer gibt, der empfängt, 
wer sich selbst vergisst, der findet, 
wer verzeiht, dem wird verziehen, 
und wer stirbt, der erwacht zum ewigen Leben.

Aktion 55 plus / Ein Friedensgebet
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Christus-Friedhof der Gemeinde Mariendorf-Süd
Mariendorfer Damm 225-227

– www.friedhoefe-mariendorf.de –

Unser Christus-Friedhof ist eine grüne Oase, ein wahrer Ort des Friedens, direkt am
Mariendorfer Damm gegenüber der Trabrennbahn verkehrsgünstig gelegen (Bus M76/
179). Er hat eine überschaubare und
übersichtliche Größe und lädt mit
seinem alten Baumbestand und vielen
Bänken auch zum Spaziergang ein.

Der Christus-Friedhof bietet alle
Bestattungsformen:
•  Erdwahlstellen (zusätzlich 

2 Urnenbestattungen möglich)
•  Urnenwahlstellen für 2 bis 4 Urnen
•  Erdreihenstellen
•  Erd- und Urnengemeinschaftsfelder
•  Oberirdische Bestattung von Urnen

in Stelen
                                         Die Friedhofsverwaltung

befindet sich in der
Friedensstr.14, 12107 Berlin-Mariendorf

Telefon: 303 63 729 – Fax: 303 63 731
email: verwaltung@friedhoefe-

mariendorf.de
Bürozeiten: MO, DI, DO  10 - 15 Uhr,

FR 10 - 14 Uhr
Hier können Sie auch alle Arbeiten im
Zusammenhang mit Grabpflege und
Grabgestaltung in Auftrag geben und

unverbindlich und individuell beraten werden.
Herr Thiede und seine Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter stehen Ihnen bei allen Fragen und
Problemen gern zur Verfügung.
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